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wendet er sich dabe! Fsoterik Wahrhaftig katholischund spirituelle Ubungen. »Christli-
che Mystik ıst kein Kraftsport, Kkeine
Atemtechni und auch kein Tantrıs- werden
[111US, der ekstatische Dauerzustände
anstrebt. Christliche Hoffnung ames Alison
ersehnt den sich VoNn außen in al Beyond Resentment
die Welt schenkenden (JOtt und nıe- Fragments atnolıc and Gay,
mals das, Wads$s Menschen durch Jra Darton, Longman Todd,
nng herbeiführen könnten.« Mit fünf London 2001, 239 eiten,
sehr bewegenden Schilderungen
VOT] alltagserotischen Erfahrungen
verschiedener Personen veranschau- On einge
lıcht CT, inwiefern die fHeischliche Darton, Longman Todd,

London 2003, 150 eiten,| ust auch Im beschädigten ı eben
das Gilück reprasentiert.

Als die Vordenker der PostmoderneWıe Immer el Hauschild-Texten
gerade das Fnde der »Giroßen Fr-entfaltet sich ihre Sprengkraft erstT, zählungen« verkündeten, seizte derWeNn Nan sich VOIN anfänglichen

Irrıtatıiıonen nicht abschrecken |äscst Literaturwissenschaftler und Kultur-
anthropologe ene CGiirard eınDITZ Fleisches Theologie hält sich
Metanarratıv in die Welt [Darın führtnicht mMıt Gender-Kategorien, sSsChwu-

ler Identität der Queer Theorie auf, elr die Entstehung der grundlegenden
nstiıtutionen Au die Opferung eInessondern grei der | ust direkt und

ungentert zwischen die Belne. DEN unschuldigen Sündenbocks zurück,
die den Zertfall des Sozialen mkehrtmacht SIE einer ganz eigenstän-

igen Version VOoO Theologie. Ihre und eıne HMECUE Einmütigkeit un

polymorph-perverse Orthodoxie Iıst Ordnung erzeugtl. Zwischen dem Sa-
kralen un der Gewalt hesteht dabe!dabe!l leichter verdaulich als die

dikal-orthodoxe Queer-Theologie, eıne Beziehung der undurchschau-
ten Doppeldeutigkeit. DEN Opfterda SIE miıt einem pluralen Selbstver- ird zunächst für die Krise verant-ständnis epaart ist wortlich emacht, nach seIiıner

»FleischesTheologie« ıst eın facı Opferung Im Gründungsmythos als
zinierendes Buch Von er e..

Konsistenz, Kulturbringer verklärt werden.
matisch-theologischer |J)en Ausweg AUS$S dieser mythischenauch WeTNnN [al sich eınen Prazise- Verkennung der Rolle des Opfters
16l Umgang miıt Bibel un CANSHIES hat, gemä Ciirards Erzählung, die
cher Religionsgeschichte gewünscht Jüdisch-christliche Religion gefun-hätte Aber auch darin steckt Pro- den Immer entschiedener wurde
T, denn Hei Hauschild ıst der hier VOIN den Propheten his hin ZALT
unsch Vater der Theologie. Passionsgeschichte die Perspektive

des Opfers selbst eingenommen und
Michael Brinkschröder die Verwechslung VOINN ott miıt Dard-
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noiden Phantasien aufgelöst. B (1- kirchenkritische Aufteilung zwischen
rards Theorie dem Christentum die 200d Zuys und bDad guys reicht für die
olle des moralisch integren Helden VON Alison angestrebte wahrhaft Ka
der Weltgeschichte zuwelst, stellt SI tholische Moraltheologie noch nicht
für die Theologie eın attraktives | Jeu- aUs, denn auch die scheinbaren had
tungsangebot dar | eider hleiben 5UyV5S AUS$ der Glaubenskongregation
triumphalistische one dabei nicht der eın Kardinal (Giroer verdienen
Sahz au  N In seınen ugen Verständnis und

eine differenzierte Würdigung, da-Sehr selbstkritisch fällt dagegen
die Girard-Rezeption des englischen mMiıt das Opfer Im Jater un das (‚ute

Im Schlechten nicht übersehen irdTheologen James Alison au  N 1es ıst Alison verfeinert daher Girards antı-kein Wunder, denn In seınen Hei- sakrifizielles Girundverständnis desden Jungsten Büchern beschäftigt Christentums eiıner en Kunstihn in erster Inıe die rage, WIE die der moralischen Selbstkritik mMuiıt dem»Uu  warte orthodoxe« Theologie Ziel der Versöhnung. Seine » Kkatho-Ciirards dazu beitragen kann, das ischen und schwulen Fragmente «problematische Verhältnis der Katho- sind für ın 11UT Insoweilt wertvoll,ischen Kirche Zn Homosexualität WIE SIEe Kessentiments gegenüberverbessern. Aufgrund seIıner eige- jeder ausgegrenzten »Sle-Gruppe«Nel Erfahrungen als ffen schwuler überwinden; ETr gibt sich erst dannkatholischer Priester beschreibt und zufrieden, wenn »SIE« wieder eınanalysiert Alison die Mechanismen Teil Vo »UNS« geworden sind.der ekklesialen Diskriminierung.
Ihren ern bilden Doppelbotschaf- DITZ einzelnen eiıtrage der Hei-

den Bücher sind dUus$s Anlass VOol\ Vor-ten, die zugleich einschließen un
AUSSTENZEN. SO sagt die Kirche ZWarTlr tragsreisen nach Lateinamerika, l

die UJSA und in Großbritannien ent-explizit: »(jott l ebt dich, WIE du
Dist«, ihre latenten Botschaiften da- standen. Man merkt ihnen d dass

ihr Verfasser einmal Mitglied desIauten: » Gott l ebt dich MNMUur Predigerordens Wär, denn A l ebt CS,lange, wWwIıE du versteckst, Was du hist seıne theologischen Pormten Im Aus-un dir die UC nach Integritäat VeTl-
saNg Vo biblischen Geschichten

Sapsı« un »WIr hbeschützen dich, und Figuren entwickeln. Anhandlange du Spie! mitspielst, aber der Heilung des lIinden 7u BeIl-
wenn\n EIWaS alls |Licht Kommt, hist spiel, die Joh erzählt, beschreibtdu draußen«. Die olge dieser Lop- Alison sOziale Prozesse der Zuge-pelbotschaften Ist eiıne systemische nörigkeit und des Ausschlusses und
Verlogenheit, die sich auf eine » pa- demonstriert, wWIE schnell die Iden-thologische Loyalität« des schwulen tifikation mMıt den Optern In Selbst-
Klerus stutzt. gerechtigkeit münden kann, WenNnn

In dieser Konstellation ıst die INan nicht hereit ist, sich auch mMiıt
den »heuchlerischen Pharisäern«Kirche nıcht mehr Opfer, sondern

selbst eıne malsgebliche Instanz, identifizieren. DITZ Visiıonen des Pro-
die die Schwulen verfolgt och die pheten FE7zechiel über den Jerusale-
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InNelTr Tempe! dienen :hm als Beispie! Jesus, indem 6 dessen Bestattung
dafür, wWIE Nan sich In eiınem Jang- finanziert. Hıer stellt sich allein die
wierigen Prozess des Nurcharbeitens rage, ob das nıcht spat eschah.
innerlich VOTlN eiınem emotional hoch Indem ß die antisakrifizielle ME
hbesetzten sakralen Objekt ablÖöst un belhermeneutik utZT, Erfahrun-
lernt, Wult und orn durch eın MNEU- sCcmNn AUS$S der schwulen katholischen
ES erz und eiınen CGieilst Welt beleuchten, gelingen Ali-
überwinden. 018 sehr cubtile un anschauliche

Auf ähnliche Weilse springt Aliıson Interpretationen. Der Weg VOINN den
In die sOzlale und emotionale Welt biblischen Erzählungen seınen

systematisch-theologischen Frorte-welıterer biblischer Figuren, SIE
mMıt Hilfe seIıner eigenen FErfahrun- runsgen dagegen des Ofteren

sprunghaft un gewollt d da SICN Z | eben erwecken: Josef,
der seIın Ressentiment seıne sich wWwIıE EeIwa seıne Kritik der IT-
Brüder überwindet un eınen MEU- dischen Väterlichkeit wenitger AUs$s

Anfang MaCHt Elija un Paulus, den behandelten Jexten selbst als
deren erz beinahe zerspringt, als Aus der girardianischen Hintergrund-
SIE die Schablonen des sakralen ( ‚0t- theorie speisen.
tesbildes überwinden; Jona, der VOT Alisons »Lieblingskind« Ist dabe!
sich selbst auUs$s am davonläuft, eine revidierte Schöpfungstheologie,
aber VOIN (‚otft In der Dunkelheit und die als Neuschöpfung AUS$s dem SAl
Furcht des Fischbauches gehalten sammenbruch der sakrifiziellen SOZI-
wird; der Besessene VO Gerasa, der alen Ordnung heraus gedacht ird
In eiıner Welt systemischer Verlogen- SIe steht Im Gegensatz eiıner sich
heit un Double-binds die olle des selbst negierenden Schöpfungsthe-
S>ymptomträgers spielt, his Jesus in ologie, In der (jott Zzu Schwulen
davon erlöst. Ssagt » Du Hist niıcht Ich habe Dich

Nikodemus schlielßlich deutet Ja- nıcht geschaften, denn ich erschaffe
NS Alison aic Model|l für versteckt NUur heterosexuelle Menschen. [ IU

Hist eın defekter Heterosexue| lerebende schwule Priester, die schritt-
WEeISsSEe lernen, die anrneı Stimme dass DIT defekt bist, un

ich werde Dich reiten Aber WEnnnHe seınem ersten Aufftritt Im Johan-
nesevangelium wagt f sich [(1UT In |Ju daran festhältst, homosexuel|
der Heimlichkeit der Nacht Jesus, seIn, dann ıst Derln BANZC>S Wesen

gewissermaßen hne seın Closet Im Gegensatz mır konstruilert,
und [DDu hist verloren.« Erst WenNn dieverlassen. In der zweıten Szene trıtt

Nikodemus dann schon der OÖffent- Schöpfung dus den Angeln dieser
liıchen Meinung und lag Double-bind-Falle ehoben Ist, ist

der VWeg für eiıne Schöpfungsord-zugunsten VOrnNn Jesus eine faire Be-
achtung der (‚esetze eın, Wads, NUuNg frei, die Katholisch ist, dass

SIE niemanden ausgrenzt.der gewahrten persönlichen Neutrali-
tat, nicht SahzZ risikolos Ist. Am Fnde In (n eing Liked« vertieft Ali-

1018 seın hereits Im zweıten Teil Vohekennt sich Nikodemus ffen
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Freundes brachten ihn eınen End-» Faith Beyond Kesentment« deutlich
werdendes Bemühen, sich VOoOoNnNn der un zugleich Wendepunkt. Nun
Vorgabe biblischer Jexte |ösen, brach eın tiefes Bewusstsern dafür

eiıne eigene Stimme Als systema- durch, den christlichen Gilauben als
ischer) Theologe erklingen |as- eINe Frbschafft erhalten aben,

die iıhm eınen Platz in der Miıtte,SE In eıner sehr uziden Darlegung
eiwa benennt er die Schwachpunk- aber nicht als Mittelpunkt zuwelst.

der herkömmlichen christlichen LFr mochte die canitte und dauerhafte
Sühnetheorie ahrung, mögen und gemocht

werden, die er daher der TitelDNoch die eitrage ZUT Erlösungs- des Buches der verführerischentheorie In der ersten Hälfte des BU-
ches sind eher gul gemachtes the- Idee der großen, rettenden | jebe
ologisches andwerk, verglichen entgegenstellt.
mMıt seınen Herzen gehenden ! Der zweıte Teil dieses Buches
Bekenntnissen als früherer INal- hefasst sich näher muiıt der rage der
ginaholic« Im Zentralkapite!l des schwulen Fxistenz In der atholi-

schen Kirche. Hıer kommt AliısonBuches. Um seıne eigene unbegrif-
fene Sıtuation aie Schwuler kom- eıner sehr deutlichen Kritik des
pensieren, gng Alison zu Studium »clerica|l closet«. Fr hestreitet rund-
nach Lateinamerika, dort He den heraus, dass die re der Gilaubens-
Armen leben Hr folgte damit der kongregation über die Homosexualıi-

Vorstel-befreiungstheologischen tat richtig un wahr ISst, da SIE durch
lung, dass die Marginalität eınen das »cClerical closet« beeinträchtigt
Menschen hbesonders heilig mache. SeI » ES ıst die Atmosphäre der Luge,

|Die-Indem CF mMıt Aids-Kranken arbeite- die UNseTeE | ehre hestimmt.
{e, übertrumpfte er noch die Atmosphäre der Luge ird jetzt
eıster der Befreiungstheologie, die durch die NMEUEC Möglichkeit infrage
diese Tätigkeit despektierlich un gestellt, dass Wır celbst Verantwor-
»unpolitisch« fanden. DNoch in Wirk- tung übernehmen für die Wahrheit
lichkeit, gesteht Alison, War er NUur dessen, Was 1St«. Während die Kleri-
eın » Voyeur derer, die den 3außersten kalen Strukturen der Kirche noch VOT

Platz der Scham und Marginalisie- fünfzig Jahren den sichersten Schutz-
1uNng innehatten«. -S ging iıhm mehr 1aUTTl geboten hätten, als Schwur-

sich celbhst als SsIEe Unzufrie- ler leben, verhalte 5 sich heute
den mMıt dieser Situation gng ETr nach umgekehrt, weil die Gesellschaft
Bolivien, denn kann nicht SIE inzwischen hesser akzeptiere.
noch marginalisierter seIn, als WenN In Wirklichkeit, Alison, habe die
INan In Bolivien lebt«. Rückblickend Kirche auch kein roblem mMiıt dem

der Homosexualität,beschreibt CT diese Lebensphase als Ausagıeren
eıne Zeıt der Todessehnsucht und sondern damait, dass jemand darüber
als eıne Zeıt, In der er unfähig WäAdrl, spricht und sagt »Ich Hın schwul.”
irgendjemanden wirklich mogen. Nicht die Sexualität, sondern die
Eerst der Rauswurf aus dem |)Domi- Aufrichtigkeit bedrohe den lerika-
nikanerorden und der Tod seINEeSs len Männerbund. | Die rage der Ho-
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mMmoOosexualität ıst er Im ern eiıne Glaubensgrundsätzen seIiıner Kirche
rage der Wahrheit » Nicht imstande festhält Aber hne eine radikale K E-

vision der herrschenden asexuellenseın, für die anrneı aufzuste-
hen, INa nachvoallziehbar seln, un Theologie, die ott und Sexualität
für viele VOIT1 UNS WarTr S eın langsa- vollständig voneinander separlert,
MIr und schmerzlicher Prozess ird auch die sOziale Ausgrenzung
lernen, überhaupt die anrneı nıcht nachlassen.
gCcn können. Aber über eınen lan-
gCcN Zeitraum hinweg nicht für das Michael Brinkschröder
einzustehen, VOon dem InNan weil,
dass 5 die Wahrheit ISt, kannn nıe-
mals gerechtfertigt werden.«

Auch WEln Alison In » Faıth DEeY- Qadesh Revealed?ond mesentment«, das mittlerweile
auch INnS Spanische übersetzt WOT-

den ISt, un in »On eing |iked« MUur Samueler
Fragmente jefern will, enthalten
sIe doch In NUCeEe eınen systematı- Openly Gay. Openliy Christian

How the Bible Really IS Gayschen Ansatz schwuler Theologie, rien  V, Leyland Publications,der eine traditionelle Katholische San Francisco 1999, 160 eiten,Theologie muiıt der girardianischen
Varıante der Säkularisierung aus der
Perspektive des Opfers verknüßpft.

Samuel| ıe Stärke dieses anthropologisch- Kader, seılt 975 In der
sozialpsychologischen Zugriffs liegt christlichen Schwulenbewegung
In der hohen Selbstkritik und Im aktiv, CC-Pfarrer In Gemeinden
Insıstieren auf der Wahrheitsfrage. In Australien und den Vereinigten
Fr hat aber auch seıne dunklen Fle- Staaten, stellt In diesem Buch seıne
cken. |)azu gehö Z eınen die grundlegenden edanken SA The-
nahezu vollständige Ausblendung Kirche und Homosexualität dar.
der Geschichte, insbesondere die Dabei egegnen wır zunächst
Geschichte der Konstruktion Vo altbekannten Texten des Alten Jes-
gleichgeschlechtlicher Sexualität amentes
und »homosexueller Rollen«. Vor Al Sodom
lem aber führt die Konzentration auf
die sozialen Mechanismen der Aus- L evıiticus und das (‚esetz

/ durch die sich der Kleri- gadesh eın Wort un seine (e-
kale Männerbund konstituiert, dazu, SChNHhICATeE
dass die theologischen Ursachen Besonders Im etzten Beispie!
dafür nıcht tiefer erforscht werden. zeigt Kader, wIıE csehr UÜbersetzungen
Alison gibt sich welıt der Ilusion Texte In ihrer Bedeutung verändern
nin, dass f auch als schwuler Pries- können. Die Überschrift diesem
ter un eologe eın »guter 0_ Teil Ist Programm: »Qadesh Re-
k« bleiben kann, der treu den vealed« macht deutlich, dass dieser


